Betreff: Übersichtlicher Vergleich Schüßler-Salze - Homöopathie
Was ist der Unterschied zwischen der Schüßler’schen Heilweise und der Homöopathie?
Vielleicht haben Sie sich schon einmal die Frage gestellt, was der Unterschied zwischen Schüßler Salzen und homöopathischen Arzneimitteln ist. Schließlich werden auch Schüßler Salze nach dem Homöopathischen Arzneimittelbuch (HAB) hergestellt.
Um diese Frage klären zu können, lohnt es sich, einen Blick in die „Abgekürzte Therapie“ von 1898 zu werfen. Dort schreibt Dr. Schüßler Ende des 19. Jahrhunderts:
„Ein Homöopath, welcher Silicea anwendet, verfährt unbewusst biochemisch. Die Silicea kann in gesunden Personen keine Symptome erzeugen…“
Ein sehr bemerkenswerter Satz! Was steckt dahinter?
Silicea wird sowohl von HomöopathInnen als auch von AnhängerInnen der Biochemie nach Dr. Schüßler verwendet. Bei Silicea handelt es sich um einen homogenen Mineralstoff, der genauso im Körper vorkommt und ständiger Bestandteil des Körpers ist. HomöopathInnen glauben, dass Silicea einen Reiz auslöst. Das ist so aber nicht richtig, da homogene Stoffe keinen Reiz im Körper auslösen können.
Dr. Schüßler schreibt sinngemäß: Es ist ausgeschlossen, dass sich im Laufe der Zeit die homöopathische Wirkung von Silicea zeigen wird.
Es ist demnach so, dass man mit der Homöopathie einen Reiz setzt und die Wirkung auf indirektem Weg erzielt. Eine Erstreaktion kann somit auftreten.
In der Biochemie nach Dr. Schüßler läuft die Sache jedoch anders – Schüßler Salze gleichen marginale Mineralstoffdefizite in den Zellen auf direktem Weg aus. Es kann ebenfalls zu Reaktionen kommen. Diese können aber deutlich zeitverzögert zur Einnahme oder aber überhaupt nicht auftreten.
Hier ein anschauliches Beispiel: Stellen Sie sich einmal folgendes vor –Sie möchten mit dem Auto fahren und stellen fest, dass der Tank leer ist. Sie können den Schlüssel so oft umdrehen wie Sie möchten – das Auto wird nicht anspringen. Sie müssen erst den Tank des Autos auffüllen, um wieder fahren zu können – das entspricht der Biochemie nach Dr. Schüßler. Das Umdrehen des Schlüssels und das Starten des Motors mittels elektrischer Zündung ist vergleichbar mit der Homöopathie.
Die Homöopathie ist eine Reizheilweise!
Die Biochemie nach Dr. Schüßler ist eine Substitutionsheilweise!
HomöopatheInnen wollen oftmals etwas bewegen. Manchmal lässt sich aber nichts mehr bewegen. Wenn der Tank leer ist, kann ich den Motor auch nicht mehr starten.
Zudem gibt es zwischen diesen beiden Heilweisen aber noch weitere Unterschiede.
Schüßler Salze werden an gesundheitlich beeinträchtigten Menschen praktisch erprobt. Man schaut gewissermaßen, welche Betriebsstörungen und Symptome sich durch die Einnahme verbessern. So kann man herausfinden, welche Schüßler Salze zu welchen charakteristischen, deckungsgleichen Betriebsstörungen und Symptomen passen. Übrigens – Schüßler Salze können beliebig kombiniert werden. Es gibt keine Antagonisten (Gegenspieler).
Homöopathische Arzneimittel werden an gesunden Menschen erprobt. Unter der Arzneimittelprüfung versteht man die darauffolgenden Reaktionen. Homöopathische Arzneimittel werden aufgrund des Mittelbildes verordnet. Eventuell werden auch homöopathische Komplexmittel eingesetzt, um die synergistische Wirkung verschiedener homöopathischer Arzneimittel zu nutzen. In der Homöopathie gibt es das Prinzip der Gegenspieler (Antagonisten).
Abschließend können wir feststellen, dass die Homöopathie und die Schüßler’sche Heilweise komplett verschiedene Ansätze verfolgen und deshalb jeweils eigenständige Heilweisen sind. Während in der Homöopathie „alles Mögliche“ verdünnt und potenziert wird, verwendet die Biochemie nach Dr. Schüßler ausschließlich homogene Mineralstoffe und Mineralstoffverbindungen, die ständiger Bestandteil des Körpers sind.

Exklusiv: Hier klicken, um alle Infos zum Schüßler-Salze Masterkurs zu erhalten




Betreff: Warum Homöopathie häufig nicht wie gewünscht wirkt
Ich möchte gleich zu Beginn eines vorwegnehmen– ich arbeite in meiner Praxis überwiegend mit Schüßler Salzen und nur sehr wenig mit herkömmlichen homöopathischen Arzneimitteln. Ich weiß aber recht gut, wie die Reizheilweise funktioniert und welche Wirkung homöopathische Arzneimittel entfalten können.
Ich war gut 20 Jahre lang schwer krank (Neurodermitis). Das ist übrigens der Grund, warum ich heute Heilpraktiker bin. Ohne diese Erkrankung wäre ich sicherlich nicht auf die Idee gekommen, die Ausbildung zum Heilpraktiker und dann auch noch die abschließende Überprüfung vor dem Gesundheitsamt mitzumachen.

Während des langjährigen Leidensweges wurde mein Körper völlig ausgezehrt. Ich war in dieser Zeit insgesamt sieben Jahre lang in Behandlung mit klassischer Homöopathie. Die Homöopathie hat mein Leiden aber nicht verbessert, ganz im Gegenteil. Es war einfach nur furchtbar! Ich weiß nicht mehr, wie viele homöopathische Arzneimittel ausprobiert wurden. Geholfen hat leider keines. Und die Reaktionen waren HEFTIGST!
An dieser Stelle möchte ich eines klarstellen. Ich bin zutiefst davon überzeugt, dass die klassische Homöopathie funktioniert. Das steht für mich außer Frage.

Nur leider konnte diese Heilweise bei mir nicht mehr wirken. Meiner Meinung lag das an der enormen Auszehrung meines Körpers (und an einem Schock, der sich im Gehirn „festgesetzt“ hat).
Ist der Tank im Auto leer, kann ich den Schlüssel so oft umdrehen wie ich möchte. Das Auto wird nicht mehr anspringen.
Vor 15 Jahren habe ich übrigens bei einer „Homöopathin“ in Landshut in der Praxis mitgearbeitet. Und meine Kollegin bzw. Chefin meinte einmal „Stefan! Es ist wie verhext – es kommen kranke Menschen zu mir – manche Mittel wirken sofort – die Patienten gehen mit einer Heilung aus der Praxis hinaus – und dann gibt es Fälle, da hilft überhaupt nichts…“.
Mir scheint es, dass viele HomöopathInnen oftmals etwas bewegen wollen. Oftmals lässt sich aber nichts mehr bewegen.
Das ist übrigens der Grund, warum ich mich – mit dem heutigen Wissen - nicht alleine auf die Homöopathie verlassen würde. Mir ist in den letzten Jahren aufgefallen, dass ich mit der Schüßler’schen Heilweise (Einnahme + Äußere Anwendung), mit Nahrungsergänzungsmitteln, Bachblüten und zielgenauen Ernährungsempfehlungen oftmals überraschend weit gekommen bin.
Meiner Meinung nach sollte man bei allen PatientInnen überlegen, welche Heilweise angebracht ist bzw. welche Heilweisen kombiniert werden können. Homöopathische Arzneimittel wirken übrigens über mehrere Ebenen hinweg, was unter anderem auch mit der Potenz zu tun hat. Störungen können auf sieben verschiedenen Ebenen des Menschen auftreten. Und für jede Ebene gibt es die dazu passenden Heilweise:
· körperliche Ebene z.B. Ernährung, Schüßler Salze, Nahrungsergänzungsmittel,     Massage, Osteopathie, Chiropraktik etc.
· Gefühlsebene z.B. Bachblüten, Aromastoffe etc.
· Energieebene z.B. Akupunktur, Bioresonanztherapie, Edelsteine, Handauflegen etc.
· Farbebene z.B. Farbtherapie, Farbdialog, Spaziergänge etc.
· Bewusstsein z.B. Psychotherapie, Autogenes Training etc.
· Charakter z.B. Psychotherapie, System nach Byron Katie etc.
· Geist/Person z.B. Meditation, Gebet etc.

Tipp: TherapeutInnen, die mit ihren erlernten Heilweisen mehrere Ebenen abdecken können, haben meiner Meinung nach tendenziell bessere Heilungserfolge. Häufig „sitzt“ eine Störung nicht nur auf einer Ebene, es handelt sich vielmehr um eine Kombination mehrerer wenn nicht sogar allen Ebenen, die Heilung bedarf.
Vielleicht interessieren Sie sich dafür, was mir persönlich mit der Neurodermitis geholfen hat. Ich weiß gar nicht, ob ich das überhaupt schreiben soll. Es gibt einfach sehr – sagen wir mal – „schräge“ Methoden.
Zunächst war ich beim „Bruno Gröning Freundeskreis“(Heilung auf geistigem Weg). Das hat mir sehr geholfen. Das Einstellen und Energie tanken war für mich eine wunderbare Erfahrung. Beim sog. Einstellen nimmt man eine gerade Sitzhaltung ein, legt die geöffneten Hände auf die Oberschenkel und nimmt dann den Heilstrom auf. Dabei ist wichtig, dass man alle belastenden Gedanken loslässt und sich ausschließlich auf den Energiestrom fokussiert.
Dann war ich bei einem großen Heiler in Landshut, der tatsächlich eine „Störzone“ im Gehirn auflösen konnte. Ab diesem Zeitpunkt ging dann so richtig die Post ab. Ich bekam heftigste Reaktionen. Daraufhin war innerhalb von zwei Monaten alles von einem Tag auf den Anderen verschwunden– ich war gesund! Nebenbei hatte ich angefangen Schüßler Salze einzunehmen, was dann auch die Zellen mit dringend benötigten Mineralstoffen versorgte.

Exklusiv: Hier klicken, um alle Infos zum Schüßler-Salze Masterkurs zu erhalten




Betreff: Schüßler Salze - Die vier Bestandteile
Jetzt wird es ein wenig technisch.
OK, nur ein wenig – versprochen :)
Wenn man sich so eine kleine Schüßler Salze Tablette anschaut, möchte man gar nicht meinen, was da so alles enthalten ist. An und für sich schauen diese schneeweißen Presslinge, rein äußerlich betrachtet, recht unspektakulär aus. Kaum jemand weiß, welche Inhaltsstoffe enthalten sind.
Schüßler Salze enthalten folgende Inhaltsstoffe
· Laktose als Trägersubstanz
· Mineralstoffe bzw. Mineralstoffverbindungen in hochverdünnter Form
· Sprengmittel
· Schmier- bzw. Gleitmittel
 
Die Herstellung homöopathischer Arzneimittel wird im Homöopathischen Arzneibuch (HAB) beschrieben. Schüßler Salze zählen zu den homöopathischen Arzneimitteln und somit richtet sich die Herstellung nach dem HAB.
Der mengenmäßig größte Anteil der Schüßler Salze entfällt auf die Laktose. Laktose dient als Trägersubstanz für die hochverdünnten Mineralstoffe. Durch die Verreibung werden die Mineralstoffe gleichmäßig in die Trägersubstanz „hinein verdünnt“. Eine Potenzierung wie in der Homöopathie erfolgt dadurch nicht.
Interessanter Weise wird immer nur die Bezeichnung „Mineralstoff“ verwendet, obwohl es sich meist um Mineralstoffverbindungen handelt. Außerdem wird nicht unterschieden zwischen Mengenelementen, Spurenelementen, Metallen, Halbmetallen und Nichtmetallen.
Das Sprengmittel (Zerfallsbeschleuniger) sorgt dafür, dass die Tabletten im Mund leicht zergehen. Eingesetzt wird meist Kartoffelstärke oder Weizenstärke. Falls ein Hersteller keine glutenhaltige Weizenstärke verwendet, sind die Tabletten glutenfrei.
Schüßler Salze werden mit hohem Druck gepresst. Damit die Presslinge bei der Herstellung aus der Matrize gehen, wird ein Schmier- oder Gleitmittel benötigt. Zum Einsatz kommen meist Calciumbehenat oder Magnesiumstearat.
Schlussbemerkung: Die Inhaltsstoffe sagen wenig über das Mundgefühl beim Lutschen der Schüßler Tabletten aus. Bevor man eine größere Menge an Tabletten bestellt, sollte man erst einmal prüfen, welcher Hersteller die bevorzugte Feinheit und Qualität liefert.
Übrigens: Menschen mit Laktosesensibilität oder Diabetes können auf die neuen LI Kautabletten von Adler Pharma zurückgreifen. Diese Tabletten sind auf Basis von Isomalt hergestellt und enthalten nur sehr wenig Laktose.

Exklusiv: Hier klicken, um alle Infos zum Schüßler-Salze Masterkurs zu erhalten




Betreff: Diese Schüßler Salze Mischung ist absolute Priorität
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Darf ich vorstellen? Die universell einsetzbare Power-Mischung:
Nr. 3 Ferrum phosphoricum
Nr. 5 Kalium phosphoricum
Nr. 8 Natrium chloratum

Und warum heißt diese Mischung Power-Mischung? Ganz einfach, weil dieser Begriff am besten beschreibt, wofür diese drei Mineralstoffe stehen.
Nachfolgend fasse ich in aller Kürze zusammen, worum es bei diesen drei Mineralstoffen geht.
Fangen wir zunächst einmal an mit der Nr. 3 Ferrum phosphoricum.
Wie der Name schon sagt, geht es hier um das „Eisen“. Eisen hat für den menschlichen Organismus eine herausragende Bedeutung. Hauchfeines Eisen wird in das Hämoglobin der Erythrozyten eingebaut. Je mehr Eisen hierfür zur Verfügung steht, umso besser ist die Transportqualität des Blutes. Es kann schlicht und ergreifend mehr Sauerstoff über das Blut transportiert werden.
Eine gute Versorgung mit Eisen verbessert die Versorgung des Körpergewebes mit dringend benötigten Nährstoffen. Mit Hilfe des Blutes bzw. der Erythrozyten wird aber auch die Kohlensäure abtransportiert, die in der Lunge in Form von Kohlendioxid abgeatmet wird. Vielleicht haben Sie bereits einmal gehört, dass Eisen in vielen Enzymen vorkommt. Da ist zum einen der Cytochrom-Enzym-Komplex zu nennen. Diese Enzyme sorgen dafür, dass in den Zellen die sogenannte Atmungskette ablaufen kann. Je besser die Atmungskette funktioniert, umso mehr Energie und Wärme kann bereitgestellt werden. Und da sind wir auch schon wieder bei „Power“ 
Was leider immer wieder übersehen wird ist, dass Ferrum phosphoricum für die Schilddrüsenfunktion unabdingbar ist. Die Phenylalaninhydrolase enthält Eisen und ist unmittelbar an der Produktion der Schilddrüsenhormone beteiligt.
Machen wir weiter mit der Nr. 5 Kalium phosphoricum
Kalium phosphoricum ist DER Mineralstoff für die Energiebereitstellung. Sie wissen ja – aus ADP Adenosindiphosphat und Phosphor wird in den Mitochondrien ATP Adenosintriphosphat. ATP ist Energie in chemischer Form. Hier noch einmal die chemische Formel für die Energiegewinnung:

ADP + P >> ATP
Und wissen  Sie was?
Energie ist für alle physiologischen Vorgänge im Körper notwendig z.B. Muskelarbeit, Gehirntätigkeit, Stoffwechsel, Wachstum, Regeneration, Hormonproduktion, „Reinigungsvorgänge“ usw.
Man könnte auch sagen, dass die  Nr. 5 Kalium phosphoricum der Sprit bzw. der elektrische Strom für unseren Organismus ist. Ohne Energie geht nichts! Leben ist grundsätzlich nur dann möglich, wenn genügend Energie zur Verfügung steht.
Nun abschließend zum dritten Mineralstoff – das ist die Nr. 8 Natrium chloratum
Der menschliche Organismus besteht etwa zu zweidrittel aus Wasser. Unglaublich oder? So flüssig schauen wir Menschen doch gar nicht aus.
Scherz beiseite!
Der Mineralstoff, der diese ganzen Flüssigkeiten steuert und reguliert, ist die Nr. 8 Natrium chloratum. Übrigens, Natrium chloratum ist der Betriebsstoff für die Nieren und die Schleimhäute. Es liegt auf der Hand, dass ein Mineralstoff, der zweidrittel unseres Körpergewichtes steuert, sehr wichtig und essentiell ist.
Was passiert, wenn dem Körper Nr. 8 Natrium chloratum fehlt? Das Durstgefühl lässt nach und es wird weniger Wasser getrunken. Es kommt eventuell auch zu einem dumpfen Kopfschmerz, weil das Gehirn nicht mehr ausreichend mit Flüssigkeit versorgt werden kann. Die Haut kann nicht mehr mit Flüssigkeit durchtränkt werden und sieht deshalb ein wenig welk aus, wie eine Blume, die kein Wasser mehr bekommt. Die Bildung von Schweiß, Speichelflüssigkeit, Tränenflüssigkeit und Urin ist reduziert. Die Gehirnleistung nimmt ab.
Und hier noch ein paar weitere wichtige Kombinationen:
Nr. 8 Natrium chloratum + Nr. 21 Zincum chloratum sind die beiden wichtigsten Mineralstoffe bei allergischen Reaktionen.
Nr. 5 Kalium phosphoricum + Nr. 8 Natrium chloratum sind erforderlich, wenn sich Körpergewebe regenerieren und „reparieren“ muss.
Nr. 1 Calcium fluoratum + Nr. 8 Natrium chloratum werden eingesetzt, wenn der Hautturgor abnimmt und es zu Schuppenbildung kommt.
Fazit: Ohne die Mineralstoffe Ferrum phosphoricum, Kalium phosphoricum und Natrium chloratum ist Leben nicht möglich.
Die Power-Mischung kann, losgelöst von einer professionellen Bedarfsfeststellung, universell von allen Menschen zur Gesundheitspflege und Krankheitsvorsorge eingesetzt werden.
TherapeutInnen können die Power-Mischung als Basismischung einsetzen und weitere Mineralstoffe individuell je nach Bedarf hinzufügen.

Exklusiv: Hier klicken, um alle Infos zum Schüßler-Salze Masterkurs zu erhalten




Betreff: Schüßler Globuli – Vorsicht geboten
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Neulich war ich wieder auf Facebook unterwegs. Unter anderem wurde zum gefühlt hundertsten  Mal gefragt, ob man bei gesundheitlichen Beschwerden auch Schüßler Salze in Form von Globuli einnehmen könne. Ein Kommentar beantwortete diese Frage mit:
"1 Schüßler Tablette entspricht 5 Schüßler Globuli"
Wie bitte? Ist das wirklich so?
Was schreibt Dr. Schüßler tatsächlich in seinem Werk:  "Abgekürzten Therapie"?
Dr. Schüßler schreibt: "Die Zahl der verabreichten Moleküle muss groß genug sein, um das Defizit zu decken!"
Aha. Es geht also um Moleküle und es geht um verschiedene Stoffe. Es geht um echte, vorhandene Mineralstoffbestandteile.
Nehmen wir einmal 1g Trituration (Pulver) in der Verdünnungsstufe D6. Daraus lassen sich 4 Tabletten zu je 0,25g pressen. Nach dem Herstellungsprozess haben wir gepresste Schüßler Tabletten in einer D6.
Was passiert nun bei der Produktion der Schüßler Globuli?
Es wird 1ml Dillution (Lösung) in der D6 verwendet und auf 100g Globuli aufgesprüht. Das heißt, die D6 Dillution wird gestreckt und am Ende habe ich keine Globuli in D6 sondern in einer D8.
Dieses Prinzip kann man vergleichen mit manch einem bzw. einer Drogen DealerIn, die seinen bzw. ihren Drogenstoff „streckt“, um mehr Profit zu machen. Eine D8 ist hinsichtlich der enthaltenen Mineralstoffe etwas ganz Anderes als eine D6.
Mal im Ernst - wer Schüßler Globuli in Umlauf bringt oder verwendet, der hat "Schüßler" nicht verstanden. In einer D8 ist um das 100 fache weniger Stoff enthalten.
Anders gesagt, wenn ich 1 Tablette D6 durch Globuli ersetzen möchte, dann brauche ich 25g Globuli. 4 Schüßler Tabletten in D6 entsprechen 100g Globuli!
Schüßler Globuli machen nicht gesund, sondern dick und die zudem schädigen sie die Zähne.
Vielleicht stellen Sie sich jetzt die Frage „Und wie sieht es mit alkoholischen Schüßler Tropfen aus?“. Darauf möchte ich eigentlich gar nicht näher eingehen, weil Alkohol die Mineralstoff-Ressourcen des Körpers belastet. Die Leber muss verstärkt arbeiten, was einen erhöhten Bedarf an Nr. 10 Natrium sulfuricum mit sich bringt. Der Körper muss die zinkabhängige Alkoholdehydrogenase herstellen, was Nr. 21 Zincum chloratum verbraucht.
Es war mir ein wirkliches Anliegen, dies loszuwerden und zu veranschaulichen.

Exklusiv: Hier klicken, um alle Infos zum Schüßler-Salze Masterkurs zu erhalten




Betreff: Schüßler Salze – Das Chaos ist perfekt!
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Ich werde immer wieder gefragt, warum es bei den Schüßler Salzen kein einheitliches System hinsichtlich der Nummerierung, der Bezeichnung und der Verdünnungsstufen gibt. Ich könnte mir gut vorstellen, dass auch Sie sich schon einmal diese Frage gestellt haben.
Obwohl die Herstellung von Schüßler Salzen durch das Homöopathische Arzneibuch HAB geregelt ist, gibt es für die Nummerierung und Bezeichnung einen „gewissen Spielraum“. Aus diesem Grund ist es insbesondere für Therapeuten sehr wichtig, neben der Nummer auch die Bezeichnung des Mineralstoffs und die Verdünnungsstufe anzugeben.
Bei einer „Fehlbestellung“ kann es sein, dass nicht die erwünschte Wirkung eintritt oder dass es evtl. sogar zu unerwünschten Reaktionen kommt. Ich empfehle daher allen beratenden Personen grundsätzlich immer auf die ausführliche Bezeichnung zu achten:
Schüßler Salz = Nummer + Mineralstoffbezeichnung + Verdünnungsstufe
Ich persönlich mache es den zu behandelnden Personen einfach und notiere zusätzlich auch noch die Packungsgröße, damit die verschiedenen Einnahmemengen zu einer gleichmäßigen Entleerung der Arzneimitteldosen führen.
Ich möchte an dieser Stelle darauf hinweisen, dass die Nummerierung und Bezeichnung der Schüßler Salze von Nr. 1 bis Nr. 27 von den meisten Herstellern einheitlich vorgenommen wird. Allerdings gibt es sehr wohl Unterschiede bei den Verdünnungsstufen. Wer sich Bücher von verschiedenen Autoren (evtl. auch antiquarische Bücher) besorgt, findet dort unter Umständen abweichende Angaben zu Nummer, Bezeichnung und Verdünnungsstufe!
Aus meiner Sicht macht es Sinn, sich auf die zwei bewährten Verdünnungsstufen D6 und D12 zu beschränken.
Die 12 Hauptmittel mit den korrekten Nummern, Bezeichnungen und den bewährten Verdünnungsstufen:
· Nr. 1 Calcium fluoratum D12
· Nr. 2 Calcium phosphoricum D6
· Nr. 3 Ferrum phosphoricum D12
· Nr. 4 Kalium chloratum D6
· Nr. 5 Kalium phosphoricum D6
· Nr. 6 Kalium sulfuricum D6
· Nr. 7 Magnesium phosphoricum D6
· Nr. 8 Natrium chloratum D6
· Nr. 9 Natrium phosphoricum D6
· Nr. 10 Natrium sulfuricum D6
· Nr. 11 Silicea D12
· Nr. 12 Calcium sulfuricum D6
Die 15 Erweiterungsmittel ebenfalls mit den korrekten Nummern, Bezeichnungen und Verdünnungsstufen:
· Nr. 13 Kalium arsenicosum D12
· Nr. 14 Kalium bromatum D12
· Nr. 15 Kalium jodatum D12
· Nr. 16 Lithium chloratum D12
· Nr. 17 Manganum sulfuricum D12
· Nr. 18 Calcium sulfuratum D12
· Nr. 19 Cuprum arsenicosum D12
· Nr. 20 Kalium-Aluminium sulfuricum D12
· Nr. 21 Zincum chloratum D12
· Nr. 22 Calcium carbonicum D12
· Nr. 23 Natrium bicarbonicum D12
· Nr. 24 Arsenum jodatum D12
· Nr. 25 Aurum Chloratum Natronatum D12
· Nr. 26 Selenium D12
· Nr. 27 Kalium bichromicum D12
 
Und jetzt kommt ein kleiner Abstecher in die Geschichte der Wissenschaft!
Aus meiner Sicht ist die Entdeckung des Periodensystems durch Dmitri Iwanowitsch Mendelejew eine der großartigsten Leistungen in der gesamten Menschheitsgeschichte. Ende des 19. Jahrhunderts entwickelt er das Periodische System der Elemente (PSE). Und dieses System war anfangs noch recht lückenhaft. Die damaligen Analyseverfahren waren schlicht und ergreifend noch sehr beschränkt.
Als Dr. Schüßler seine Schüßler Salze entwickelte, war ihm bewusst, dass er sozusagen nur den ersten Schritt gegangen ist. Er forderte seine Kolleginnen und Kollegen auf, sein System zu überprüfen und weiterzuentwickeln, da dieses „perfektibel“ sei. Heute sind es vor allem die Arzneimittelhersteller, die sich bemühen, zusätzliche Schüßler Salze „zu finden“ und zu entwickeln.
Achtung! Eine Sache muss hier jedoch beachtet werden!
Für die Herstellung von Schüßler Salzen werden homogene Mineralstoffe bzw. Mineralstoffverbindungen benötigt. Das bedeutet, dass die Ausgangssubstanz ständiger Bestandteil des Körper sein muss. Mineralstoffe bzw. Mineralstoffverbindungen, die vom Körper ausgeschieden werden und keine physiologische Funktion im Körper haben, eignen sich nicht. Insbesondere die Schüßler Salze jenseits der Nr. 27 müssen kritisch betrachtet werden. Und genau hier muss man besonders gut aufpassen. Ab Nr. 28 verwendet jeder Hersteller eigene Mineralstoffe bzw. Mineralstoffverbindungen.  
Dr. Schüßler reduzierte seinerzeit vorsorglich die ursprünglichen 12 Salze auf 11 und schrieb 1895 hierzu: „Da der schwefelsaure Kalk nicht in die konstante Zusammensetzung des Organismus eingeht, so muss er von der biochemischen Bildfläche verschwinden. Statt seiner kommt Natrium phosphoricum resp. Silicea in Betracht.“
Die heutigen Analyseverfahren sind so ausgereift, dass wir die Nr. 12 Calcium sulfuricum wieder ruhigen Gewissens als Schüßler Salz einsetzen können. Die Vorgehensweise Dr. Schüßler’s sollte für alle Hersteller ein Ansporn sein, sorgsam mit seinem Erbe umzugehen.
Exklusiv: Hier klicken, um alle Infos zum Schüßler-Salze Masterkurs zu erhalten




Betreff: 80% aller Schmerzen sind muskulär bedingt
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Eine neue Erkenntnis besagt, dass bis zu 80% aller Schmerzen muskulär bedingt sind!
(nachzulesen auf https://www.liebscher-bracht.com
„Deine Gliederschmerzen sind rheumatisch bedingt? Kein Grund zur Verzweiflung: Bis zu 80 Prozent deiner Schmerzen sind nicht direkt mit der Grunderkrankung Rheuma verknüpft. Für dich bedeutet das: Ganz überwiegend resultieren die Schmerzen auch hier aus überhöhten Spannungen in den Muskeln und Faszien, die sich rund um die Gelenke befinden.“)
Ist das nicht erstaunlich?
Schätzungsweise sind bis zu 80 Prozent aller Schmerzzustände muskulär bedingt! 
Denken Sie mal darüber nach. Spannende Ansicht, nicht wahr? 
Stellen Sie sich vor, Sie könnten die Muskulatur Ihrer „Schmerzpatienten“ – unabhängig davon, ob es sich um die willkürliche oder unwillkürliche Muskulatur handelt – optimal mit Betriebsstoffen versorgen, damit sich diese bestmöglich entspannt und von der Muskulatur keine oder viel geringere Schmerzen mehr ausgehen.  

Faszinierende Vorstellung – nicht wahr? 

Im Frühjahr 2019 habe ich einen Vortrag in München-Pasing gehalten. 
Es handelte sich hierbei um meinen beliebten Standard-Vortrag „Schüßler Salze für den Alltag“. 
Eine der Teilnehmerinnen meldete sich zu Wort und fragte, was sie denn gegen ihre Schmerzen im Bereich der Hüfte tun könne. Daraufhin nannte ich ihr die entsprechenden Mineralstoffe für die innere und äußere Anwendung.  
Am nächsten Morgen hatte ich eine E-Mail von der besagten Vortragsteilnehmerin im Posteingang. Und wissen Sie, was in dieser Email stand?
Hier der Original Text: 
„Lieber Herr Lackermeier, nachdem ich gestern bei Ihrer Fortbildung in München dabei war und mich über Nacht von der Wirkung der Regidol Creme überzeugen konnte, (es war zwar sicher der Inhalt einer halben Tube, aber es hat gewirkt!), melde ich mich heute zur Fachausbildung bei Ihnen in München-Pasing an. Zum ersten Mal seit langer Zeit habe ich schmerzfrei durchgeschlafen und bin auch noch schmerzfrei aufgestanden :-) Wahnsinn! Dieses Wissen will ich lernen.  Mit herzlichen Grüßen …..“ 
Was meinen Sie? Habe ich mich über diese Email gefreut? 
Ja – ich habe mich sehr gefreut! Es ist eine große Bereicherung und macht mich sehr glücklich, wenn ich anderen Menschen mit Schüßler Salzen weiterhelfen kann. 

Übrigens – die Creme heißt nicht „Regidol Creme“ sondern „Gel. Creme Regidol“. Diese Creme enthält hochverdünnte Mineralstoffe, welche die Muskulatur entspannen.  
Wichtiger Hinweis: Bei der Anwendung von Mineralstoffcremen ist darauf zu achten, dass die Haut so lange eingecremt wird, bis die Haut nichts mehr aufnehmen kann. Und das kann durchaus eine halbe Tube auf einmal sein.
Der wichtigste Mineralstoff, der die willkürliche Muskulatur entspannt, ist die Nr. 2 Calcium phosphoricum (diesen, am besten innerlich und äußerlich anwenden). Die Nr. 1 Calcium fluoratum gibt Elastizität und sorgt dafür, dass Sehnen und Bänder ihre physiologische Funktionen bestmöglich ausüben können.
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Betreff: Der Mensch ist ein Speicherwesen
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Vielleicht haben Sie schon einmal folgenden Spruch gehört:
„Ab der 2. Lebenshälfte geht es abwärts!“

Wer hat sich darüber wohl noch keine Gedanken gemacht, früher oder später?
Nun ja– bei den „Jung gebliebenen“ fängt das Leben wohl erst mit 66 Jahren an. Aber irgendwann - beim Einen früher, beim Anderen etwas später - wird das Leben dann doch immer enger.
Die Gehstrecken werden kürzer; das Bücken wird anstrengender und Haut, Haare, Nägel werden immer schlechter und dergleichen.
In der ersten Hälfte unseres Lebens bauen wir unseren Körper auf. Während der Kindheit, der Jugendzeit und im jungen Erwachsenenalter werden Mineralstoffe in großen Mengen im Körper eingelagert. In der zweiten Lebenshälfte werden diese Speicher dann Stück für Stück wieder abgebaut, bis uns am Ende dann im übertragenen Sinn der „Sprit“ ausgeht.
Grundsätzlich stehen dem menschlichen Organismus 3 verschiedene Speicher zur Verfügung:
Kurzfristige Speicher (Mineralstoffe können leicht transportiert werden und sind schnell verfügbar): Blut, Lymphe, Liquor
Mittelfristige Speicher (halten physiologische Funktionen am Laufen): Mineralstoffe, die sich in den Organen und den unterschiedlichsten Gewebestrukturen befinden
Langfristige Speicher: Mineralstoffe, die keine physiologische Funktion haben und „nur“ gelagert werden

Vor allem die Betrachtung der langfristigen Speicher ist hierbei sehr interessant. Vielleicht haben Sie selbst schon einmal eine Schwangerschaft erlebt oder sogar eine (schwere) Krankheit durchgemacht. Dabei wird der Körper „entmineralisiert“ und eventuell sogar ausgezehrt. Mineralstoff-Speicher werden aufgelöst und einer höherwertigen (oder sogar lebenserhaltenden) Verwendung zugeführt.
Bei schwangeren Frauen kann es beispielsweise zu Muskelkrämpfen in den Beinen kommen. Die Schuhe passen plötzlich nicht mehr aufgrund von Wassereinlagerungen. Und wie ein altes Sprichwort besagt: „Jede Schwangerschaft kostet der werdenden Mutter einen Zahn“. Der Volksmund bringt es auf den Punkt. Hochwertige und essentielle Mineralstoffe werden der Mutter entnommen, um das Wachstum des ungeborenen Kindes zu ermöglichen. Es reicht somit im Falle eine Schwangerschaft nicht aus, einfach nur ein wenig mehr zu essen!
Menschen, die eine schwere Krankheit durchmachen, verlieren ebenfalls viele Mineralstoffe. Die Reserven in den Langzeitspeichern werden hierbei aufgebraucht. Wir können dabei oft eingefallene Schläfen und glanzlose, müde Augen erkennen. Menschen werden, wie so schön gesagt, von der Krankheit „gezeichnet“. Anhand der sogenannten Antlitzanalyse können die verschiedenen Hautzeichen den Mineralstoffen zugeordnet werden. Wir kennen heute die Hautzeichen für 27 verschiedene Mineralstoffe und Mineralstoffverbindungen (vgl. Schüßler Salze Nr. 1 bis 27).
Der menschliche Organismus ist durchaus in der Lage, in Notzeiten Mineralstoffdepots aufzulösen und umzuschichten.
Stellen Sie sich vor, Sie gehen im Winter schlecht gekleidet nach draußen. Oder Sie halten sich im Sommer zu lange in der Sonne bzw. der Hitze auf. Was passiert im Körper?
Der Körper muss die Temperatur regulieren und warme Körperflüssigkeiten gegen die Flüssigkeiten niedrigerer Temperatur austauschen. Für den Flüssigkeitstransport wird vor allem ein ganz bestimmter Mineralstoff benötigt – die Nr. 8 Natrium chloratum. Das ist der Betriebsstoff für die Temperatur- und Flüssigkeitsregulation.
Wenn nicht ausreichend feinstoffliches Natrium chloratum verfügbar ist, muss der Körper Speicher auflösen. Das Natrium chloratum wird zum Beispiel den Schleimhäuten entnommen, was dann dazu führen kann, dass das Mucin in der Schleimhaut nicht mehr gebunden werden kann. Der Schleim löst sich und es kommt zur sogenannten „Rotzglocke“ oder zu einem Schnupfen.
Schnupfen ist im Grunde genommen nur eine Notregulation. Mineralstoffe werden an der einen Stelle entnommen, um sie dann einer dringenderen Aufgabe zuzuführen.
Übrigens – eine hohe Hitzeeinwirkung im Sommer ist für den Körper so anstrengend wie Holz zu hacken, sie bedeutet eine hohe Stoffwechselanforderung und verbraucht Unmengen  an Ferrum phosphoricum. Das kann in weiterer Folge dazu führen, dass es mitten im Sommer zu einer sogenannten Sommergrippe kommt. Der Körper verliert seine Abwehrkräfte und wird zunehmend anfällig für Infekte.

Im Wesentlichen geht es immer um darum, dass Mineralstoffe umgeschichtet werden.
Dabei werden Speicher abgebaut, um wichtige Körperfunktionen steuern zu können oder um einen Ausgleich für eine Überlastung zu gewährleisten.
Zum Glück gibt es die Schüßler’sche Heilweise. Mineralstoffmängel können im Gesicht anhand der Antlitzzeichen (Hautverfärbung, Glanz, Falten, Einbuchtungen, Aussackungen etc.) erkannt werden und bestimmte, hochverdünnte Mineralstoffe sind in der Lage, das Mineralstoffdefizit in den Zellen effektiv ausgleichen.
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Betreff: Ich bin heute richtig wütend
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Ich bin heute richtig wütend.
Warum? 
Ich habe wieder einmal gesehen, wie viele Unwahrheiten zum Thema Schüßler Salze geschrieben und verbreitet werden. Und das bringt mich regelmäßig auf die Palme. 
Ich war selbst 20 Jahre lang schwer krank. Ich hatte Neurodermitis. 
Und glauben Sie mir – dadurch weiß ich sehr gut, was Krankheit bedeutet. Mit Neurodermitis kenne ich mich durch meine eigene Leidensgeschichte wirklich sehr gut aus. 
Wenn ich ein Buch über Schüßler Salze zur Hand nehme oder eine Internetseite zum Thema Schüßler Salze besuche, dann schaue ich immer zuerst nach der empfohlenen Rezeptur bei Neurodermitis (aber auch Arthrose und Osteoporose). 
Ich beurteile die Qualität dieser bestimmten Bücher u.a. an deren Richtigkeit der Einnahmeempfehlungen großer Krankheitsbilder.  Hier zeigt sich für mich, die Qualität der besagten Literatur und die Professionalität des Autors, welcher das Buch geschrieben bzw. publiziert hat.
Gestern sah ich nun auf einer Internetseite für die Behandlung bei Neurodermitis, dass folgende Schüßler Salze empfohlen werden: 1, 3, 6, 7, 8, 11, 22 
Was ist hierbei nun das Problem? 
Das Problem besteht darin, dass die wichtigsten Mineralstoffe gar nicht in der Einnahmeempfehlung enthalten sind. 
Bei einer Neurodermitis Erkrankung sind die wichtigsten Schüßler Salze nämlich die Nr. 9 und die Nr. 10. 
Was meinen Sie?
Wenn die wichtigsten Mineralstoffe nicht genommen werden, können demnach Schüßler Salze überhaupt helfen, die Symptome zu mildern? Vermutlich nicht!
Stellen Sie sich nun vor, Sie pflanzen eine Blume ein. Dabei gießen und düngen Sie die Blume in weiterer Folge nicht. Diese Blume wird sich demnach nicht gesund entwickeln können.
Ein anderes Beispiel wäre, sich vorzustellen einen Kuchen zu backen, ganz ohne Backpulver und ohne Eier oder andere Bindemittel. Ich gebe zu, backen ist nicht mein Spezialgebiet, dennoch kann ich mir aber gut vorstellen, dass ein Kuchen nicht gelingen wird, wenn wichtige und essentielle Zutaten fehlen. 
Jede/r NeurodermitikerIn hat ein Problem mit dem Säure Base Haushalt und viele haben zudem ein Problem mit dem Fetthaushalt bzw. der Rückfettung der Haut.  Das ist die Nr. 9 Natrium phosphoricum geeignet, um dem Entgegenzuwirken.

Die Nr. 10 Natrium sulfuricum ist der Betriebsstoff der Leber und der wichtigste Mineralstoff bei Schadstoff bedingtem, quälendem Juckreiz.
Es kann sich logischerweise nichts verbessern, wenn bei der Einnahme von Schüssler Salzen nun die wichtigsten Mineralstoffe nicht eingenommen werden (in dem Beispiel von Neurodermitis: die Nummer 9 und 10).
Wenn Sie nun erneut auf die oben genannte Rezeptur schauen, wurde hierbei die Nummer 6 und die Nummer 11 empfohlen, um Neurodermitis zu behandeln.
Bei der  Nr. 6 Kalium sulfuricum handelt es sich um einen Zellreiniger. Die Zellen können Schadstoffe sozusagen vor die "Haustüre" stellen. Wenn also die Nr.10 nicht zusätzlich eingenommen wird, um die Schadstoffe abzutransportieren, wird der Juckreiz nur noch verstärkt. 
Und abschließend noch zur Nr. 11 Silicea.
Silicea ist in der Lage, Säuren im Bindegewebe zu lösen und zu mobilisieren. Wenn diese Säuren nicht mit der Nr. 9 Natrium phosphoricum gepuffert werden, können säurebedingte Reaktionen und Beschwerden entstehen. Mögliche Reaktionen sind z.B. Sodbrennen, Blasenentzündung, Lymphknotenschwellung, Immunschwäche etc.
An diesem Beispiel können wir nun eindeutig sehen, wie wichtig die korrekte Rezeptur und Einnahme von Schüssler Salzen bei der Behandlung von Krankheiten ist und wie wichtig es ist, achtsam zu sein, wenn es um Empfehlungen auf beispielsweise willkürlichen Internetseiten geht und wie essentiell eine genaue Recherche der Quellen hierbei ist.
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Betreff: Beachten Sie das, wenn Sie Schüßler Salze empfehlen
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Wissen Sie, warum ich die Schüßler’sche Heilweise so liebe?
Ganz einfach, weil ich nichts falsch machen kann. 
Nun gut, ich gebe zu, das ist nicht der einzige Grund. Was mir noch unglaublich gut gefällt ist, dass ich bei „Schüßler“ ein vollständiges Analyse- und Therapie-System aus Bedarfsfeststellung, Einnahme und äußerer Anwendung habe, mit dem ich sehr gute Behandlungserfolge erzielen kann.
Allerdings gibt es bei der Aufstellung eines Einnahmeplans ein paar Dinge, die man beachten sollte.
Nach der Einnahme von Schüßler Salzen können Reaktionen auftreten z.B. Schnupfen, Husten, Durchfall, Fieber, Schmerzen, Juckreiz, Schwellungen an Händen und Füßen etc.

Reaktionen deuten darauf hin, dass sich der Körper kurzfristig in einem Mineralstoffdefizit befindet.
Einige Mineralstoffe sind dafür bekannt, dass immer wieder Reaktionen auftreten. Das muss nicht sein – es kann aber sein. Aus diesem Grund sollten bestimmte Mineralstoffe sicherheitshalber mit anderen, ausgleichenden Mineralstoffen kombiniert werden.
Sind Sie neugierig geworden? OK – es geht los.
Erste wichtige Kombination: Nr. 6 braucht Nr. 10
Nr. 6 Kalium sulfuricum wirkt sich unmittelbar auf die Durchlässigkeit der Zellmembranen aus. Man kann durchaus sagen, dass die Zellwände durchlässiger werden. Die Aufnahme von Sauerstoff in die Zellen wird dadurch verbessert. Allerdings kann es auch sein, dass die Zellen verstärkt Schadstoffe abgeben. Und das kann Probleme verursachen z.B. Juckreiz, geschwollene Hände und Füße. Um diese möglichen Reaktionen sicherheitshalber abzufedern bzw. zu vermeiden, fügen wir zusätzlich zur Nr. 6 Kalium sulfuricum auch die Nr. 10 Natrium sulfuricum hinzu.
Und hier eine zweite wichtige Kombination: Nr. 11 braucht Nr. 9
Nr. 11 Silicea hat eine ganz besondere Eigenschaft, sie ist in der Lage, Säuren aus dem Bindegewebe herauszulösen. Eigentlich eine tolle Sache oder? Ja, im Grunde schon. Nur können sich gelöste Säuren zu einer regelrechten Säureflut auftürmen.  Es kann hierbei  Sodbrennen, Nierendruck, Nierenschmerz oder eine Blasenentzündung entstehen. Das sind alles Zustände, auf die man gerne verzichtet. Wie können wir diese möglichen Reaktionen abfangen? Das machen wir mit Nr. 9 Natrium phosphoricum. Das ist nämlich der wichtigste Mineralstoff für die Neutralisierung von Säuren.
Last but not least: Nr. 12 braucht Nr. 9 und Nr. 10
Die Nr. 12 Calcium sulfuricum lockert Gewebe auf und macht  dieses durchlässig.  Das ist eigentlich eine tolle Sache. Schließlich kann das aufgelockerte Gewebe besser mit Nährstoffen versorgt werden. Außerdem können belastende Stoffe leichter abtransportiert werden. Und genau hier liegt aber auch das Problem. Wenn sich Säuren und Schadstoffe mobilisieren, kann das bestimmte Reaktionen auslösen. Und das wollen wir als TherapeutInnen möglichst gut vermeiden. Deshalb achten wir darauf, dass die Nr. 12 Calcium sulfuricum immer mit der Nr. 9 Natrium phosphoricum und zusätzlich mit der Nr. 10 Natrium sulfuricum zusammen verschrieben werden.
Über wichtige Kombinationen hinaus, gibt es dann noch viele wertvolle und ergänzende Mineralstoffkombinationen, bei denen sich die Wirkung der Schüßler Salze synergistisch verstärkt. Aber dies ist ein Thema für einen weiteren Newsletter :)
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[bookmark: _GoBack]Betreff: Einnahme und äußere Anwendung gehören zusammen
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Das Thema Schüßler Salze ist ein Dauerbrennen. Als Moderator einer Facebook-Gruppe weiß ich, dass sich täglich 30 bis 50 Leute für das Thema „Schüßler“ interessieren. Wenn ich mir die Antworten auf gestellte Fragen durchlese, bin ich immer wieder erstaunt, dass meistens „nur“ die Einnahme empfohlen wird.
Warum liegt vielen die Idee fern, die Einnahme um die äußere Anwendung zu ergänzen und in die Einnahmeempfehlung aufzunehmen?
Für mich ist das wirklich unverständlich. Dabei ist gerade die äußere Anwendung hochwirksam. Das wusste übrigens bereits Dr. Schüßler seinerzeit. In der ersten Auflage der „Abgekürzten Therapie“ schreibt Dr. Schüßler 1874:
„In den Krankheitsfällen, wo eine äußerliche Applikation möglich ist, also bei Quetschungen, Verbrennungen, Frostbeulen, Wildfleisch, Augenentzündungen usw. ist neben dem inneren Gebrauch die äußere Anwendung (bei Tripper und Weißfluss Einspritzungen) sehr zweckdienlich.“
Ich behaupte sogar, dass die Nichtbeachtung der äußeren Anwendung ein Kunstfehler ist. Wenn ich ein lokales Geschehen habe, brauche ich unbedingt eine lokale Wirkung am Ort des Geschehens. Das bedeutet allerdings nicht, dass ich auf die Einnahme verzichten kann. Das, was sich außen am Körper zeigt, ist meist nur die Spitze vom Eisberg.
Bei der Einnahme von Schüßler Salzen überlasse ich es dem Körper, wo er die zugeführten Mineralstoffe einsetzt. Das ist in aller Regel aber nicht dort, wo ich die Wirkung gerne hätte.

Stellen Sie sich vor, Sie bekommen im Gesicht viele feine Falten (feine Lachfalten, Krähenfüße, feine Ziehharmonikafalten). Daraufhin beginnen Sie, die Nr. 11 Silicea einzunehmen. Und nach einigen Wochen sind Sie enttäuscht, dass sich nicht viel verändert hat.
Das liegt daran, dass unser Körper einer eigenen Logik folgt. Aufgenommene Mineralstoffe werden evtl. zunächst zum Herzen oder zu den Blutgefäßen oder zur Leber transportiert und einer höherwertigeren Verwendung zugeführt. Unser menschliches, ästhetisches Verständnis hat für unsern Organismus nur eine zweitrangige Bedeutung.
Wenn ich ein lokales Geschehen habe wie z.B. ein Ekzem, dann muss die betroffene Stelle begleitend zur Einnahme auch von außen versorgt werden. Am einfachsten ist es, eine Breimischung anzufertigen und auf die beeinträchtigte Stelle aufzutragen.
Ich nehme mir ein kleines Schüßelchen und gebe einige Mineralstofftabletten z.B. von Nr. 3 + 4 + 9 + 10 + 12 + 13 + 24 hinzu. Dann werden die kleinen Tabletten mit etwas Wasser angerührt. Sobald die Masse eine quarkähnliche Konsistenz hat, wird die Breimischung auf die Haut aufgetragen und mit einer Frischhaltefolie umwickelt, damit die Masse nicht zu schnell austrocknet und abbröselt. Nach ca. 15-20 Minuten kann ich die Frischhaltefolie abnehmen und den Laktosebrei wieder abwaschen. Jetzt wird die Haut noch mit einer mineralstoffreichen Creme nachbehandelt z.B. Cremegel E/N von Adler Pharma.
Vielleicht stellen Sie sich gerade die Frage, was Sie mit den vielen kleinen Falten im Gesicht machen können. Es gibt eine ganze Reihe von mineralstoffhaltigen Cremes, die ich im Gesicht schmieren kann, um die Haut zu straffen. Ich persönlich liebe die Gesichtscreme Repair von Adler Pharma. Wem diese Creme zu dick und zu reichhaltig ist, greift auf die Gesichtscreme Aquarich von Adler Pharma zurück.
Je öfter der Körper von außen über die Haut versorgt wird, umso mehr Mineralstoffe kann der Organismus über die Haut aufnehmen und auch dort einsetzen. Übrigens – nicht nur die kranke Haut benötigt täglich Mineralstoffe.
Auch die gesunde Haut möchte versorgt werden:
Nr. 1 Calcium fluoratum – Elastizität, Keratinbildung
Nr. 4 Kalium chloratum – Bindegewebe, Schweißbildung
Nr. 6 Kalium sulfuricum – gleichmäßige Pigmentierung
Nr. 8 Natrium chloratum – Flüssigkeitshaushalt, Schweißdrüsen
Nr. 9 Natrium phosphoricum – Fetthaushalt, Säure-Base-Haushalt
Nr. 11 Silicea – Bindegewebe
Nr. 21 Zincum chloratum – wichtig für Haut, Haare, Nägel
 
Welche mineralstoffhaltigen Topics können die gesunde Haut versorgen?
SoftFeet Fußbalsam – Füße, Fußsohlen
Tendiva Körperlotion – gesamte Haut am Körper
Hand and Nail Lotion – für die Hände

Wenn Ihnen dieser Beitrag gefallen hat, schreiben Sie mir doch einfach: info@konzepte-und-heilkunst.de
Ich freue mich über Ihr Feed-Back.
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